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Antisemitismus: 
Was steht dahinter?

Über viele Jahre wurde Antisemitismus in Deutschland als 
ein historisches und somit vergangenes gesellschaftliches 
Phänomen betrachtet. Jedoch der Anstieg rechtsextremer 
Gewalt sowie die Verbreitung und zunehmende Akzeptanz 
rechtsradikalen Gedankenguts verweisen - ebenso 
wie die Ergebnisse einer Vielzahl von Studien - auf die 
aktuellen Erscheinungsformen des Antisemitismus. Das 
Ziel dieses Seminars ist es, die unterschiedlichen Formen 
und Funktionen des Antisemitismus wahrzunehmen und 
die bestehenden Vorurteilsstrukturen zu reflektieren. Das 
Seminar bietet Handlungsoptionen und Argumente für die 
Auseinandersetzung mit antisemitischen Ressentiments.



„Ist Jude ein Schimpfwort?“ 

Das Thema „Aktueller Antisemitismus“ unter Jugendlichen 
ist eine große Herausforderung für die Bildungsarbeit. Es  
bedarf der Entwicklung von zeitgemäßen Bildungskonzepten, 
die sich über die historische Wissensversmittlung hinaus mit 
zeitgemäßen antisemitischen Einstellungsmustern  ausein-
andersetzen. Im Rahmen dieses Seminars  werden theore-
tische Überlegungen vorgestellt und methodische Ansätze 
erprobt. Sie dienen dazu, gegenwärtige Erscheinungsformen 
von Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit in pädagogi-
schen Feldern zu erkennen und angemessen bearbeiten zu 
können. Das Seminar bietet Handlungsoptionen und Argu-
mente für die Auseinandersetzung mit den verschiedenen 
Facetten des Antisemitismus und der Fremdenfeindlichkeit 
im pädagogischen Schulalltag.



Diskriminierung: 
es kann jeden treffen!

In zahlreichen Situationen finden in unserem Alltag Diskrimi-
nierung und Ausgrenzung statt: Menschen werden aufgrund 
ihrer Hautfarbe, ihrer Religionszugehörigkeit, ihrer Nationa-
lität oder einfach aufgrund ihrer Körpergröße diskriminiert. 
Diskriminierung kann sich auf jedes einzelne, äußerlich sicht-
bare oder gar zugeschriebene Merkmal beziehen. Das Ziel des  
Seminars ist es, mit Hilfe einer Methode der antirassis-
tischen Bildungsarbeit - dem „Anti-Bias-Ansatz“ - die
verschiedenen Dimensionen der Voreingenommenheit und 
der Diskriminierung in ihrer alltäglichen Relevanz erkennbar 
zu machen und zugleich zum kritischen Hinterfragen eigener 
Denk- und Handlungsmuster anzuregen. Das Seminar bietet 
Handlungsoptionen im Umgang mit Diskriminierung an.



„Fremde Kulturen“: 
Warum machen sie alles 
ganz anders als wir? 

Sobald Menschen aus verschiedenen Ländern und Kultur-
kreisen miteinander in Kontakt treten, finden Begegnungen 
statt, die immer wieder wechselseitige Irritationen und Miss-
verständnisse hervorbringen können. Doch sind Erkenntnis-
se über die „anderen“ Kulturen nicht alleine entscheidend 
für den kompetenten Umgang. Vielmehr steht die Fähigkeit, 
sich mit kulturell bedingten Irritationen reflexiv auseinan-
derzusetzen, im Mittelpunkt der interkulturellen Handlungs-
kompetenz. In diesem Seminar werden eigene Kommunika-
tions- und Argumentationsmuster reflektiert und analysiert. 
Die Teilnehmenden werden für einen Perspektivwechsel 
bei ihrem Umgang mit interkulturellen Spannungen in ihrer 
Lebenswelt motiviert und gegebenenfalls zum Einüben ver-
änderter Umgangsformen angeleitet.



Vorurteilsbewusst:
Der Anti-Bias-Ansatz.

Bias bedeutet im Englischen Voreingenommenheit und Dis-
kriminierung. Der „Anti-Bias-Ansatz“ kommt aus dem Be-
reich der antirassistischen Bildung und Erziehung. Er geht auf 
alle Dimensionen der Diskriminierung ein, regt zur Reflexion 
der eigenen und der gesellschaftlichen Vorurteilsstrukturen 
an und zeigt Handlungsoptionen auf. Das Konzept beinhaltet 
ein Repertoire von interdisziplinären Methoden zum Umgang 
mit Differenzen auch in kulturell homogenen Gruppen. Die-
se Methoden sind erfahrungsorientiert und lassen, in einem 
Gruppenprozess begreifbar werden, wie Vorurteile entstehen 
und funktionieren. Im Rahmen dieses Trainings erproben Teil-
nehmende alternative Betrachtungsweisen, die es ihnen er-
möglichen, vorurteilsbewusste Kommunikations- und Hand-
lungsmuster für ihr jeweiliges Praxisfeld zu entwickeln.



Schülerperspektiven. 
„Juden in Deutschland:
Selbst und Fremdbilder“? 

Diese Wanderausstellung ist das Ergebnis der Zusammen-
arbeit zwischen der Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in 
Deutschland e.V. (ZWST) und dem Thüringer Institut für 
Lehrerfortbildung, Lehrerplanentwicklung und Medien 
(Thillm). Die Ausstellung ist ein persönlicher Beitrag von 
Schülerinnen und Schülern aus der Edith-Stein-Schule in 
Erfurt zur Geschichte und Wirkung des Holocaust. Zugleich 
ist sie Ausdruck eines zeitgemäßen Umgangs mit weiterhin 
bestehenden antisemitischen und fremdenfeindlichen Res-
sentiments. Die Grundidee beruht auf der Erkenntnis, dass 
die Vermittlung des Holocaust in der Schule sowie in der 
außerschulischen Jugendbildung alleine nicht ausreicht, um 
aktuellen sozialen Schieflagen wie dem aktuellen Antisemi-
tismus und der Fremdenfeindlichkeit nachhaltig entgegen zu  
wirken. 



Im Rahmen des Seminars werden sowohl theoretische Über-
legungen als auch konzeptionelle Ansätze im pädagogisch-
didaktischen Umgang mit der Thematik vorgestellt und ein-
geübt.
 
*Die Ausstellung besteht aus mobilen Stelltafeln und kann 
mit einem breit gefächerten pädagogischen Begleitprogramm 
kostenfrei ausgeliehen werden.
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projektträger 
Die Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland e.V. (ZWST) 

Die Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland (ZWST) ist Mitglied in der Bundesar-
beitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege und die soziale Dachorganisation der jüdischen          
Gemeinschaft in Deutschland. Ein wichtiges Anliegen der ZWST ist die präventive Bildungsar-
beit gegen Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit. Das Modellprojekt „Perspektivwechsel - 
Bildungsinitiativen gegen Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit“ wurde 2007 ins Leben ge-
rufen. Es wird gefördert durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
(BMFSFJ) im Rahmen des Bundesprogramms „VIELFALT TUT GUT“. Jugend für Vielfalt, Tole-
ranz und Demokratie“ sowie die Landesstelle Gewaltprävention. In Trägerschaft der ZWST wird 
das Projekt in Thüringen durchgeführt.
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